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Die wirtschaftliche Lage in Osterreich 
Niedrigste Winterarbeitslosigkeit der Nachkriegszeit — Kräftige Zunahme von Produktion und Außen­
handel — Engpässe in der Energieversorgung überwunden — Starke Kreditausweitung — Abschaf­
fung der Auto-Sondersteuer dämpfte Preisauftrieb 

Die österreichische Wirtschaft erzielte an der Jahres­
wende 1970/71 überraschend hohe Leistungen.. Die 
Industrieproduktion war im Dezember um 10% höher 
als im Vorjahr, eine Steigerungsrate, die seit etwa 
einem Jahr nicht mehr erreicht worden war, die Ver­
kehrswirtschaft wurde stark beansprucht, und im 
Außenhandel konnten wieder ähnlich hohe Zuwachs­
raten erreicht werden wie im Sommer., Die Winter­
arbeitslosigkeit war im Jänner die niedrigste der 
Nachkriegszeit. 

Die Belebung von Produktion und Umsätzen war dem 
Zusammentreffen verschiedener Umstände zu dan­
ken, Das milde Wetter ermöglichte gemeinsam mit 
den vollen Auftragsbüchern eine nahezu kontinuier­
liche Arbeit an den Baustellen und ersparte der 
Schiffahrt auf der Donau die saisonüblichen Be­
hinderungen.. Ferner gingen neue Anlagen der 
Grundstoffindustrie und neue Verkehrseinrichtungen 
in Betrieb, die Engpässe beseitigen, Auch gab es im 
Dezember einen zusätzlichen Arbeitstag, und es 
wurden etwas mehr Oberstunden geleistet als im 
November., Schließlich häuften sich gegen Jahres­
ende die Lieferungen von Investitionsgütern, da die 
Investoren aus steuertechnischen Gründen (vorzei­
tige Abschreibungen) auf die Erfüllung von alten 
Aufträgen drängten, die die Erzeuger bisher wegen 
Kapazitätsengpässen nicht ausführen konnten.. Ob-
schon die Wachstumsbeschleunigung an der Jahres­
wende hauptsächiich Sondereinflüssen zu danken 

war (die Tendenz abnehmender Produktions- und 
Exportzuwächse wird sich in den kommenden 
Monaten voraussichtlich wieder fortsetzen), stützt 
sie die Annahme der kurzfristigen Wirtschaftspro­
gnose, daß sich die Konjunktur im 1.. Halbjahr 1971 
noch nicht merklich abschwächen werde. 

Der Preisauftrieb wurde zu Jahresbeginn durch die 
Aufhebung der Sondersteuer auf Personenkraft­
wagen-Neuzulassungen gedämpft. Die Teuerungsrate 
sank unter den Durchschnitt des Vorjahres, obwohl 
sich Dienstleistungen abermals kräftig verteuerten, 
Die Häufung von kollektiwertraglichen Lohnerhöhun­
gen ließ den Tariflohnindex kräftig steigen, doch 
dürfte gleichzeitig die Lohndrift schwächer geworden 
sein, 

Auf dem A r b e i t s m a r k t hielt die Anspannung 
auch im Jänner an. Unter dem Eindruck der allge­
meinen Arbeitskräfteknappheit, der milden Witterung 
und der anhaltend guten Auftragslage der Bauwirt­
schaft wurden weit weniger Arbeitskräfte abgebaut 
als in den vergangenen Jahren. Die Beschäftigung 
(2,367,300) war im Jänner um 64.700 ( + 2 8 % ) höher 
als vor einem Jahr; der Vorsprung war noch etwas 
größer als im Dezember. Verglichen mit dem Höchst­
stand vom August wurden nur 78.100 Arbeitskräfte 
freigestellt, um ein Drittel (39 500) weniger als im Jahr 
zuvor (117.600), Die Saisonbewegung hat sich vor 
allem in den nichtindustriellen Bereichen abge­
schwächt Die Industrie beschäftigte im Dezember 
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617.200 Arbeitskräfte, um 7.000 weniger als zum Sai­
sonhöhepunkt im November, Der Vorjahresabstand 
schwankte seit dem Sommer ohne merkliche Tendenz 
um 20.000, Die Entwicklung der Beschäftigten läßt 
vermuten, daß der überwiegende Teil der Fremd­
arbeiter den Winter über in Österreich blieb {Jänner­
daten über die Ausländerbeschäftigung werden nicht 
erhoben). Die Fremdarbeiterkontingente wurden heuer 
wieder aufgestockt, jedoch in geringerem Maße als 
bisher. Der Ansatz für 1971 ist im Baugewerbe um 

Verringerung der Saisonschwankungen am Arbeltsmarkt 
(Linearer Maßstab) 

In 1.000 

560 I ' 1 1 1 1 1 1 L 

' ) Im doppellen Maßslab der folgenden beiden Schaubilder 

Zum Saisonhöhepunkt im Sommer beschäftigte die öster­
reichische Wirtschaft rund 25.000 Arbeitskräfte mehr als 
im Vorjahr, an der Jahreswende bereits etwa 60.000. Die 
Verringerung der saisonalen Beschäftigungsschwankungen 
betraf vor allem inländische Arbeitskräfte im nicht­
industriellen Bereich. Die Saisonfiguren von Industrie­
beschäftigung bzw.. Beschäftigung von Fremdarbeitern im 
Kontingent zeigten im letzten halben Jahr etwa die gleiche 
Saisonfigur wie früher, allerdings auf höherem Beschäfti­
gungsniveau.. 

16% höher als im Vorjahr, in der Textilindustrie um 
11%, in der Bekleidungsindustrie um 9% und in der 
Chemie um 19% Die Ausweitung des gesamten 
Kontingentrahmens ist noch nicht bekannt,. 

Die Zahl der vorgemerkten Arbeitsuchenden stieg im 
Jänner nur um 20,900 auf 91.000 und erreichte damit 
den tiefsten Jännerstand der Nachkriegszeit; sie war 
um 24,000 (—21%) geringer als vor einem Jahr Wie 
im November war die Arbeitslosigkeit in den Saison­
berufen besonders niedrig (Bauarbeiter —14.000, 
Land- und Forstarbeiter —3.100, Steinarbeiter 
—1.600)., Das Stellenangebot lag im Jänner mit 43.900 
wie saisonüblich um 2.600 höher als im Dezember. 
Verglichen mit dem Vorjahr gab es 11,000 offene 
Stellen mehr ( +33 1 / 2%) , etwa eben so viel wie im 
Durchschnitt des IV. Quartals. Das zusätzliche Ange­
bot betraf nahezu ausschließlich Arbeitsplätze für 
Männer, insbesondere Bauarbeiter (fast doppelt so 
viel wie im Vorjahr) 

Arbeltsmarkt 

Nov, Dez . Jan. 
1970 1970 1971 

Veränderung gegen d a l V o n a h r S tand Ende 
1.000 Personen Jan 1971 

Beschäftigte + 4 2 8 + 6 2 6 + £ 4 7 2.367 3 
Arbeitsuchende „ — 4 9 — 2 0 7 — W O 91 "0 
Offene Stellen + 1 1 5 + 1 0 6 + 1 1 0 43 9 

Die I n d u s t r i e (ohne Elektrizitätswirtschaft) er­
zeugte im Dezember insgesamt um fast 14% und je 
Arbeitstag um 10% mehr als im Vorjahr. Die Tendenz 
sinkender Produktionszuwächse wurde in allen In­
dustriegruppen unterbrochen, wenngleich in unter­
schiedlichem Maße. Am kräftigsten fiel die neuer­
liche Belebung in den von der Baukonjunktur ab­
hängigen Branchen aus, 

Im Bereich Bergbau und Grundstoffe (+1472%) er­
zeugten vor allem Erdölindustrie (+2172%) und 
Grundstoffchemie (+1872%) dank Kapazitätserwei­
terungen und anhaltend lebhafter Nachfrage erheb­
lich mehr als im Vorjahr,, Die Magnesitindustrie 
expandierte mäßig ( + 6%), der Bergbau (—1%) sta­
gnierte.. Die Zuwachsrate der Produktion von Investi­
tionsgütern (+9%) übertraf im Dezember wieder 
den Jahresdurchschnitt Maßgebend dafür war ins­
besondere die BaustoffProduktion (+32%).. Niedrige 
Lagerbestände, lebhafte Nachfrage der Bauwirtschaft 
sowie witterungsbedingt günstige Produktionsmög­
lichkeiten haben vor allem in der Stein- und kerami­
schen Industrie die saisonübliche Produktionsein­
schränkung deutlich gemildert Auch Eisenhütten 
(+9%) und Gießereien ( + 1272%) weiteten ihre 
Produktion kräftig aus und ließen die Zuwachsrate 
der Vorprodukte (+772%) über den Jahresdurch-
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schnitt steigen. Von den fertigen Investitions­
gütern ( + 6%) erzielten nur die Fahrzeuge höhere 
Zuwachsraten; die Maschinenindustrie ( + 4%) wurde 
weiterhin vor allem durch Kapazitätsengpässe behin­
dert Das kräftige Wachstum der Konsumgüterindu-
strie (+972%) stützt sich auf alle Untergruppen mit 
Ausnahme der Nahrungs- und Genußmittelindustrie 
( + 2°/o). Im Bereich langlebiger Konsumgüter (+20%) 
wurde vor allem die Erzeugung von Elektrogeräten 
und Fahrzeugen stark ausgeweitet. Die Produktions­
steigerung der Textilindustrie (+1272%) überdeckte 
den Rückgang der Bekleidungsindustrie i, e. S„ 
(—6%) Von den verbrauchsgütererzeugenden Bran­
chen ( + 13%) expandierte insbesondere die chemi­
sche und papierverarbeitende Industrie kräftig In 
der Papiererzeugung blieb das Wachstum, wie schon 
im November, schwächer als bisher, 

Liter mit 3 5 % Fett, was dem seit 1 Mai geltenden 
Erzeugerpreis entspricht, Im IV, Quartal wurden nur 
noch 10% der gesamten Milchlieferung in Form von 
Molkereiprodukten exportiert (Jahresdurchschnitt 
1970 +14%).. Die Erlöse lagen vor allem für Voll­
milchpulver nach wie vor unter dem (gestützten) in­
ländischen Großhandelspreis, wogegen Käse zu 
einem großen Teil stützungsfrei exportiert werden 
konnte. 

Landwirtschaft 
Marktprodukt ion 

Nov. 1970 Dez 1970 

Veränderung gegen da» Vorjahr 
i n % 

Brotgetreide — 3 1 0 —16 3 
Milch - 6 7 - 6 2 
Fleisch + 5 7 + 3 0 

Industrieproduktion 

Nov. Dez . 
1970 1970 

Veränderung gegen das Vor jahr 
in % 

Bergbau und Grundstoffe + 7 9 + 1 4 3 
Elektrizität + 1 3 5 + 2 1 5 
Investitionsgüter , + 3 2 + 9 2 
Konsumgüter + 4 '7 + 9 4 

insgesamt + 5'1 + 1 0 ' 9 

Die L a n d w i r t s c h a f t hat 1970 nach den nun 
vorliegenden Statistiken eine Rekordernte von 31 
Mill hl Wein eingebracht, 36V2% mehr als 1969, Die 
Herbstsaaten haben den Winter bisher verhältnis­
mäßig gut überstanden, obwohl gebietsweise eine 
Schneedecke fehlte. Im Dezember lieferte die Land­
wirtschaft weniger Brotgetreide (—161/2%) und nur 
wenig mehr Fleisch (+ 1/2%) als im gleichen Monat 
des Vorjahres.. Rinder (+27 i%) wurden mehr, 
Schweine (—2%) und Kälber (—1072%) weniger an­
geboten. Da die Exporte (+48%) stiegen und die 
Importe (—15%) zurückgingen, kam im Gegensatz 
zum November um 172% weniger Fleisch auf den 
Inlandsmarkt als im Vorjahr.. Die Schwankungen der 
Marktzufuhren erklären sich aus der ungleichen Zahl 
der Markttage; in beiden Monaten zusammen waren 
Aufbringung und Fleischabsatz im Inland um 3 % 
höher. 

Die Milchlieferungen blieben auch im Dezember 
(—6%) niedriger als im Vorjahr, die Kleinhandels­
umsätzewaren erheblich höher (Milch + 1 7 2 % , Butter 
+ 672%, Sauerrahm + 7 % , Schlagobers +137J%) 
Der Produzentenbeitrag zur Stützung des Milch-
absatzes konnte daher ab 1. Februar von 10 g auf 7 g 
je Liter ermäßigt werden. Damit erhalten Produzen­
ten von Milch der ersten Qualitätsstufe einschließlich 
des Qualitätszuschlages (7 g je kg) wieder 230 S je 

Die Nachfrage nach E n e r g i e nahm im Dezember 
nur mäßig zu: Der Heizbedarf war gering, die Zahl 
der Heizgradtage (Meßzahl für den temperatur­
bedingten Heizbedarf) blieb im Dezember um 17% 
geringer als im Vorjahr, und die Produktion einiger 
energieintensiver Industriebe reiche stagnierte.. Das 
Angebot von Energie war nach der Überwindung ver­
schiedener Engpässe wieder reichlich.. Die hydrau­
lischen Kraftwerke zogen aus dem hohen Wasser­
dargebot Nutzen {ihr Erzeugungskoeffizient lag um 
zwei Drittel höher als im Vorjahr) und erzeugten 60% 
mehr Strom. Da die Zuwachsrate des Stromver­
brauches auf 5% (ohne Pumpstromverbrauch) zu­
rückging, wurde die kalorische Stromerzeugung um 
13% eingeschränkt und der Export verdoppelt Der 
Erdgasverb rauch stieg infolge desAnschlusses neuer 
Verbraucher an das Erdgasnetz um 2 1 % ; die inlän­
dische Förderung konnte um 13%, der Import um 
15% gesteigert werden. Die Nachfrage nach Mineral­
ölprodukten wurde ohne Schwierigkeiten gedeckt; 
die neuen Kapazitäten der Raffinerie Schwechat wur­
den voll eingesetzt und die Pipeline sicherte die 
witterungsunabhängige Anlieferung von Rohöl Erst­
mals wurden nahezu 72 Mill. t Rohöl pro Monat 
importiert. 

Die Energievorräte entwickelten sich uneinheitlich, 
Trotz des geringen Einsatzes der Dampfkraftwerke 
gingen ihre Braun kohlen vor rate weiter zurück Die 
Bergbaue bemühen sich in Verhandfungen mit der 
E-Wirtschaft, ihre vertraglich vereinbarten Liefer­
mengen zu reduzieren, da die Nachfrage nach hei­
mischer Braunkohle derzeit außergewöhnlich groß 
ist Wegen der Verteuerung der Importkohle wurde 
die Inlandkohie für Industrie und Haushalte vor­
übergehend wieder attraktiv,, Der Kohlenhandel 
klagt über zu große Lager an teurem Koks; der 
Absatz blieb hinter den Erwartungen zurück und 
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Energieverbrauch 
N o v . D e z . 
1970 1970 

Veränderung gegen das Vor jahr 
i n % 

Kohle + 4 4 
E lekt r i z i tä t 1 ) . + 5Z + 5 2 
Erdölprodukte + 2 9 5 + 2 8 1 

Erdgas + 1 2 7 + 2 1 1 

' ) Gesamtversorgung Wasser" und W ä r m e k r a f t ! ohne Pumpstrom, 

das Angebot fester Brennstoffe besserte sich zu­
sehends, Die Dieselöl Vorräte wurden vor Jahres­
schluß kräftig aufgestockt, da sich der Handel wegen 
der Preiserhöhungen zu Jahresbeginn rechtzeitig 
eindeckte,, 

Wie Industrie und Bauwirtschaft profitierte auch der 
Güter v e r k e h r im Dezember von der hohen Nach­
frage und der milden Witterung Die n-t-km-Leistung 
der Bahn war um 19%, das Aufkommen an Luft­
fracht und -post um 9 1A% höher als im Vergleichs­
monat des Vorjahres; die inländische Donauschiff­
fahrt beförderte um 78% mehr Güter,, Die höheren 
Leistungen der Bahn sind zum Teil Transittranspor­
ten ( + 36%) zu danken; im Binnen- und Außenhan­
delsverkehr war der Güterverkehr um 141A% höher 
als im Vorjahr, Mehr Wagen wurden vor allem für 
Baustoff- und Holztransporte, weniger für Kohlen­
lieferungen angefordert Die österreichischen Schiff­
fahrtsgesellschaften beförderten im Westverkehr 
( + 108%) mehr Ruhrkohle, Eisenerz und Getreide, 
partizipierten aber auch an deutschen Koksexporten 
nach Ungarn und Jugoslawien, Im innerösterreichi­
schen Verkehr stieg das Transportaufkommen von 
Mineralöiprodukten kräftig, im Südostverkehr von 
Kohle und Erz aus Rußland,, 

Der Personenverkehr blieb lebhaft Die Bahn leistete 
mit weiterhin unterproportional steigender Wagen­
achs- und Zugskiiometerleistung um 8% mehr 
n-t-km als im Vorjahr, Post und Bahn beförder­
ten im Autobus-Überland-Liniendienst 2V2% mehr 
Personen; das Passagieraufkommen im Luftverkehr 
(einschließlich Charterverkehr ohne Transit) stieg um 
16% Die Zulassungen fabriksneuer Personenkraft­
wagen haben im Dezember auf die im November an­
gekündigte Abschaffung der Sonderabgabe für Per­
sonenkraftwagen wie erwartet reagiert, Sie sanken 
auf weniger als ein Achtel ihres Vorjahreswertes (769 
gegen 6,300 Stück), Im Jänner wurden die für Ende 
November und Dezember geplanten Neuanmeldun­
gen nachgeholt 

Die günstige Entwicklung des F r e m d e n v e r ­
k e h r s hielt im Dezember trotz des Schneemangels 
unvermindert an 18% mehr Ausländerübernachtun­
gen brachten 33% höhere Deviseneinnahmen,, Die 
inländerübernachtungen (+6%) und der Aufwand 

Verkehr 
N o v . D e z . 
1970 1 9 7 0 

Veränderung gegen das Vor jahr 
i n % 

Güterverkehr , n-t -km (Bahn und Schiff) + 11 7 + 29'2 

Beförderte Personen (Bahn und Omnibusse) , , , — 4 1 — 2*0 
Neuzulassungen von Personenkraftwagen, 

* in schließ lieh Kombi-Fahrzeuge . . . , + 1 5 — 8 7 9 

für Auslandsreisen (+1772%) stiegen stärker als im 
Jahresdurchschnitt, 

Der Einzel h a n d e l verkaufte im Dezember wie im 
Durchschnitt der letzten fünf Monate 91/2%, real fast 
5 V z % mehr als im Vorjahr,, Sein Wachstumstempo 
hat sich seit Mitte 1970 nicht weiter beschleunigt, Die 
Struktur der zusätzlichen Nachfrage verschob sich 
jedoch in den letzten beiden Monaten zugunsten von 
dauerhaften Gütern,, Die Umsätze langlebiger 
Waren (real + 5 V 2 % ) nahmen auch im Dezember 
kräftig zu, Maßgebend dafür waren insbesondere 
Hausrat und Artikel des Wohnbedarfes ( + 7%), 
Von den kurzlebigen Waren erzielten nur Tabak­
waren, Photoartikel, Parfumerie- und Papierwaren 
stärkere Umsatzsteigerungen als in den letzten 
Monaten, Die Käufe von Bekleidungsgegenständen 
waren zwar noch immer lebhaft (real +6%), wuch­
sen aber nicht mehr so kräftig wie bisher, Trotz gün­
stigen Absatzes kaufte der Einzelhandel im Dezem­
ber vorsichtig ein: Die Wareneingänge des Fach­
handels (ohne Tabakwaren) waren um 7 V 2 % höher 
als im Vorjahr (Umsätze +9 1/2%), Lager wurden in 
allen Branchengruppen abgebaut,, 

Der Großhandel profitierte in den letzten Monaten 
von dem außergewöhnlich stark steigenden Import­
bedarf der Wirtschaft,, Im Dezember nahmen seine 
Umsätze um 16% (real über 12%) zu, etwas stärker 
als im November (nominell +15V2%) und erheblich 
rascher als in den ersten zehn Monaten (nominell 
+ 13%), Am besten schnitt der Großhandel mit Roh­
stoffen und Halberzeugnissen ab (real +14%), aber 
auch die Umsätze von Agrarprodukten ( + 13%) und 
Fertigwaren (+10%) wuchsen kräftiger als bisher, 
Die Wareneingänge ( + 15%) nahmen etwas schwä­
cher zu als die Umsätze; wie im November wurden 
Lager abgebaut. 

Umsätze des Groß- und Einzelhandels 
N o v e m b e r Dezember 

1970 1970 
Veränderung gegen das Vor jahr 

i n % 

Großhande l insgesamt + 1 5 5 + 1 5 8 
davon Ag rarerzeug nisse, Lebens- und 

Genußmittel + 1 4 1 + 1 4 " 0 
Rohstoffe und Halberzeugnisse , , + 1 6 3 + 1 8 2 
Fer t igwaren , + 1 8 0 + 1 4 3 
Sonstiges + 8 1 + 1 5 8 

Einzelhandel insgesamt + 9 4 + 9 4 
davon kurzlebige Güter + 9 '3 + 9 2 

langlebige Güter + 1 0 3 + 1 0 2 
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Der A u ß e n h a n d e l entwickelte sich im Dezem­
ber (wie schon im November) weitaus dynamischer, 
als die allmähliche Abschwächung der Nachfrage in 
den letzten Monaten erwarten ließ, Der Export war 
im Dezember um 19%, der Import sogar um 30% 
höher als im Vorjahr, Am expansivsten erwiesen sich 
in beiden Richtungen die Investitionsgüter (Exporte 
+30%, Importe +41%). Die — im Vergleich zum 
Ausland — noch starke Konjunktur im Inland ließ vor 
allem den Bedarf an Maschinen um 42% steigen, 
wogegen die Exporte nur um 28% zunahmen, Der 
Handel mit Verkehrsmitteln war in beiden Richtungen 
um fast zwei Drittel höher als im Vorjahr, Unter der 
Einfuhr von Halbfertigwaren (+16%) fielen beson­
ders die rasch zunehmenden Eisen- und Stahlbezüge 
( + 50%) ins Gewicht; die Ausfuhr von Eisen und 
Stahl stagniert, jene von Nicht-Eisenmetaiien blieb 
um mehr als ein Viertel unter dem Vorjahreswert,, 
Auch die Einfuhr von Roh- und Brennstoffen 
(+39 1 A%) wuchs viel stärker als die Ausfuhr 
( + 27%); der Unterschied ergibt sich jedoch vor 
allem daraus, daß die günstigen Schiffahrtsbedin­
gungen die Auffüllung der Brennstoff lag er erleichter­
ten (Import +92%),, An Rohstoffen wurde vor allem 
ausländisches Schleifholz für die Papier- und Plat­
tenindustrie ( + 89%) importiert, Nahrungs- und Ge-
nuBmittel (Importe +19%, Exporte +19%) sowie 
Konsumgüter ( + 28 1 /2%, +20%) wurden nur gering­
fügig mehr ein- als ausgeführt, insbesondere wenn 
man die Personenkraftwagen-Importe ausschaltet, 
die allein 4 Prozentpunkte zum Wachstum der Kon­
sumgütereinfuhr beitrugen, 

Die kräftige Verschiebung der Importstruktur zugun­
sten der Brennstoffe ließ die Lieferungen aus 
Osteuropa stark überproportional steigen (+51%), 
die Importe aus EWG ( + 28%) und EFTA (+26%) 
nahmen leicht unterdurchschnittlich zu,, Die Export­
struktur verschob sich weiterhin zugunsten der EFTA, 
insbesondere zugunsten Großbritanniens, das seine 
Bezüge um 56% steigerte, Die Oststaaten (+17%) 
und vor allem die EWG ( + 12%) blieben unter dem 
Durchschnitt 

Außenhandel 

N o v e m b e r 1970 Dezember 1970 

M r d S Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 
i n % 

M r d S Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 

Ausfuhr insgesamt 6 66 + 1 5 0 6 55 + 1 9 ' 0 

davon 
Investitionsgüter 1 55 + 1 7 2 1 7 3 + 3 0 1 
Konsumgüter .. 2 59 + 2 0 3 2 4 0 + 2 0 0 

Einfuhr insgesamt 8 53 + 3 0 4 8 37 + 2 9 9 
davon 

Investitionsgüter 1 62 + 3 7 5 1 89 + 4 1 2 
Konsumgüter 3 1 4 + 2 8 5 2 7 7 + 2 8 5 

Der unerwartet kräftige Importsog milderte die noch 
immer bestehenden Kapazitätsengpässe und Preis­
auftriebstendenzen und ließ das Defizit der Handels­
bilanz auf 1 90 Mrd, S steigen, um 080 Mrd,, S mehr 
als im Vorjahr, Das Leistungsbilanzdefizit (0 86 Mrd, S) 
war jedoch nur um 068 Mrd, S höher als im Vorjahr, 
da der Reiseverkehr viel mehr Einnahmen brachte, 
Aus dem langfristigen Kapitalverkehr gingen netto 
0 44 Mrd,, S ein, vor allem dank ausländischen Be­
teiligungen, Die W ä h r u n g s r e s e r v e n nahmen 
um 0 41 Mrd, S ab (im Vorjahr + 0 77 Mrd, S) Die 
Bestände der Notenbank stiegen jedoch um 213 
Mrd, S, da die Kreditunternehmungen zur Verbesse­
rung ihrer Schillingliquidität zum Jahresultimo Devi­
sen verkauften, Ihre kurzfristige Netto-Auslandsposi-
tion wurde passiv (—145 Mrd, S), ihre Kassen­
liquidität stieg jedoch zum Ultimo um 327 Mrd, S 
(im Vorjahr +1'87 Mrd, S). Gleichzeitig wurde die 
Zentralbankverschuldung per Jahresende um 139 
Mrd, S abgebaut, Im arbeitstägigen Durchschnitt war 
sie jedoch um 173 Mrd, S höher als im November, 

Zahlungsbilanz 
1969 1970 

Nov, Dez N o v Dez. 

Mrd S 
Leistungsbilanz . . . . - 0 0 9 - 0 1 8 - 1 5 7 - 0 8 6 

davon Handelsbilanz , „„ -0 77 - 1 ( 0 - f 93 -1 90 

Dienslleistungsbilanz +0 60 + 0 8 0 + 0 ' 3 3 +0 95 

Grundbi lanz - 0 2 3 - 0 24 — 1 65 - 0 41 

Veränderung der Währungsreserven - 0 3 7 + 0 7 7 —1 42 - 0 41 

davon Notenbank - 0 ' 8 0 + 0 7 7 - 2 41 + 2 13 

Krediiunlernehmungen + 0 4 4 + 0 , 0 0 + 1 0 0 - 2 J 4 

Die Kreditnachfrage blieb weiter lebhaft, Im Dezem­
ber stieg das Kreditvolumen um 350 Mrd S, um 
1V* Mrd. S stärker als im Dezember 1969; die Zwölf-
monats-Zuwachsrate erhöhte sich auf 163A%. Die 
Wertpapierportefeuilies des Kreditapparates nahmen 
im Dezember vor allem deshalb ab, weil der Bund 
235 Mrd. S Kassenstärkungsschatzscheine rücklöste, 
Auf dem Rentenmarkt stießen die ersten Emissionen 
dieses Jahres auf lebhafte Nachfrage und mußten 
aufgestockt werden. Das Kursniveau auf dem Sekun­
därmarkt blieb im allgemeinen unverändert Auf dem 
Aktienmarkt ließen die Umsätze im Jänner nach und 
das Kursniveau stabilisierte sich ( + V 4 % ) 

Die A b g a b e n ertrage des Bundes profitierten im 
Jänner von den konjunkturtypischen Aufholeffekten 
der direkten Steuern und vom raschen Wachstum 
von Produktion und Außenhandel im Dezember.. 
Brutto gingen 6 57 Mrd.. S, netto 3 49 Mrd.. S ein, 
1772% und 22V2% mehr als im Vorjahr. Zu den kräf­
tigen Steigerungen trugen sowohl direkte Steuern 
( + 21V2%) als auch indirekte Steuern ( + 15V2%) bei. 
Die Lohnsteuer brachte um 23% höhere Erträge, die 
Gewinnsteuern holten kräftig auf (+24%).. Von den 
indirekten Steuern erwies sich neben den Zöllen 
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( + 22%) wieder die Umsatzsteuer ( + 1772%) als be­
sonders ertragreich, deren Aufkommen nicht nur 
durch die Weihnachtsumsätze, sondern auch durch 
die Ausgieichsteuereingänge gesteigert wurde.. Unter 
den Verbrauchsteuern brachte vor aiiem die Mineral­
ölsteuer beträchtliche Mehreinnahmen (+20%), der 
Wegfall der Auto-Sondersteuer ließ die Verkehr­
steuererträge leicht sinken (—172%). 

Abgabenerfolg des Bundes 

Deze Tiber 1970 Jan n e r 1 9 7 1 

M r d S V e r ä n d e ­ M r d S Verände ­
rung rung 

gegen das gegen d a l 
Vor jahr Vor jahr 

i«% in% 

Direkte Steuern 4 88 + 1 1 6 2 06 + 2 1 6 

Indirekte Steuern 4 46 + 1 4 5 4 5 1 + 1 5 5 

A b g a b e n , brutto 9 34 + 1 3 0 6 57 + 1 7 3 

A b g a b e n , netto 6 71 + 8 9 3 4 9 + 2 2 6 

Der Auftrieb der Verbraucher p r e i s e wurde zu 
Jahresbeginn durch die Abschaffung der Auto-Son­
dersteuer gedämpft; sie drückte das Preisniveau um 
7 4 % . Der Index der Verbraucherpreise erhöhte sich 
von Dezember auf Jänner nur um 03%, sein Vor-
jahresabstand verringerte sich auf + 4 2 % Land­
wirtschaftliche Saisonwaren waren nur wenig teurer 
als vor einem Jahr ( + 2 7 2 % ) . . Die Preise der saison­
unabhängigen Waren und Leistungen stiegen im 
selben Ausmaß wie der Gesamtindex. Am stärk­
sten verteuerten sich weiterhin (nicht amtlich preis­
geregelte) Dienstleistungen (Arztordination, Auto­
service) und Wohnungsmieten (+1072% und + 1 0 % 
gegen das Vorjahr); auch der Aufwand für Beleuch­
tung und Beheizung nahm trotz der Entspannung 
der Versorgungslage noch zu ( + 10%), Die Teue­
rungsrate der industriellen und gewerblichen Waren 
wurde durch die Abschaffung der Auto-Sondersteuer 
gedrückt (+2%) , Hausrat und Bekleidung kosteten 
jeweils um 3% mehr als im Jänner 1970 Die jähr­
liche Steigerungsrate der Nahrungsmittelpreise hat 
sich weiter abgeschwächt (+372%) 

Das Niveau der Großhandelspreise ist zu Jahres­
beginn wegen der Erhöhung des Dieselölpreises 

( + 30%) sprunghaft gestiegen ( + 1 8 % gegen Dezem­
ber, + 5 6% gegen Jänner 1970).. Der Vorjahres-
abstand des Teilindex für Rohstoffe und Halberzeug­
nisse erhöhte sich dadurch auf +12%, ohne Brenn­
stoffe waren die Roh- und Halbwarenpreise leicht 
rückläufig und lagen um 6V2% über dem Vorjahres­
niveau Fertigwaren verteuerten sich allgemein und 
kosteten um 472% (Verbrauchsgüter allein 5%) 
mehr als im Jänner 1970. Die Agrarpreise lagen nur 
wenig ( + 72%) über dem Vorjahrsniveau, 

Die L o h n entwicklung war Ende 1970 durch eine 
starke Ausweitung der Überzahlungen gekennzeich­
net Im IV, Quartal 1970 erhöhten sich die Effektiv­
verdienste je industriebeschäftigten um 11%, da die 
Sonderzahlungen viel stärker zunahmen (+23%) als 
die Grundverdienste (+8%).. Im Dezember ging ihre 
Steigerungsrate auf 7% zurück, da die Weihnachts­
remunerationen von Jahr zu Jahr früher ausgezahlt 
werden (ohne Sonderzahlungen +9%). Die Stunden­
verdienste der Industriearbeiter lagen im Dezember 
um 9% (ohne Sonderzahlung 1272%) über dem Vor­
jahresniveau. Die Mindestlöhne stiegen im gleichen 
Zeitraum um 272%, pro Stunde um 7%. Im Jänner 
wurde ein Großteil der Vertragsabschlüsse der abge­
laufenen Lohnrunde wirksam.. Das 7a/7/Iohnniveau 
erhöhte sich dadurch nach vorläufigen Berechnungen 
um etwa 6% und war um 9% höher als vor einem 
Jahr In der Industrie lagen die Tariflöhne im Jänner 
um 9Vz%, im Handel um 9% und im Gewerbe um 
8% über dem Vorjahresniveau. Die Zahlen werden 
sich nach Erfassung sämtlicher Kollektiwertrags-
abschlüsse noch erhöhen 

Preise und Löhne 

N o v . Dez. Jan . 
1970 1970 1 971 

Veränderung gegen das Vor jahr 
i n % 

Großhandelspreisindex . . . . . . . . . . + 4 5 + 4 2 + 5 6 

Verbraucherpreis index 66, mit Saisonprodukten + 4 8 + 4 6 + 4'2 
ohne Saison Produkte + 4 7 + 4 5 + 4 2 

Brutto-Mon als Verdienste je Industriebeschäftigten + 1 1 0 + 6 9 
Tar i f lohnindex 66, Induslriebeschäftigte') , , , . + 7 1 + 7 0 

' ) Einschließlich Arbeitszei tverkürzung (von 45 auf 4 3 Wochenstunden) 
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